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Der Streilkwahnſinn.
Die Streikhewegung in Groß Berlin und auch im

Reiche ſcheint etwas an Umfang zuzunehmen. Das iſt in
ſofern Pychologiſch erklärlich, als jeder Streikgedanke bei

den Maſſen auf eine gewiſſe ſuggeſtive Wirkung rechnen
kanm Aber gerade deshalb erwächſt für die berufenen

Organe der öffentlichen Meinung ſoweit ihnen die Mög
lichkent gegeben iſt, zu der Bevölkerung zu ſprechen, die er

Höhte Pflicht, auf den Wahnſinn der gegenwärtigen
Anusſtandsbewegungen hinzuweiſen. Es handelt ſich ja
jetzt mm gar keine organiſierte Lohnbewegung, die politiſche
Demonſtration geht von ganz falſchen Vorausſetzungen
aus, und der Beweis dafür, daß die Folge eines allge
meinen Ausſtandes den Wünſchen der Streikenden direkt

entgegengeſetzt wäre, liegt ſozuſagen zwingend klar zutage.

ſten Unſere feldgrauen Brüder müſſen ihn unker Um
ſtänden mit ihrem Blute bezahlen Schon hat offenbar
der Vorgang in Oſterreich den Feind an der italieniſchen

Front zu einer neuen Offenſive ermutigt, und es iſt klar,
daß die Kampfluſt unſerer weſtlichen Feinde eine unge
ahnte Steigerung erfährt, wenn ſie in der ihnen eigenen
Verkennung des deutſchen Charakters in der deutſchen

St an 7henen den enbruch Deutſch
Wnnen nur ungünſtig durch den Streikwahnſinn beein
Fuß werden. Troßki muß ja darin geradezu ſo etwas
wie eine Rechtfertigung ſeiner Theorie ſehen, und er wird
un in der Räumungsfrage ſich erſt recht widerſpenſtig
zeigen; hofft er doch durch ein Heranrücken des ruſſiſchen
Revolntionsherdes an die deutſche Grenze um ſo ſtärker
auf unſere Bevölkerung im revolutionären Sinne ein
wirken zu können. Das ſollten ſich alle Arbeiter über
lege und es wird ihnen danach nicht ſchwer werden, zu
begreifen, daß für ſie nicht nur eine Pflicht zur Arbeit
beſteht ſondern daß ihnen auch die höhere Aufgabe er
wächſt aufklärend auf ihre Kameraden einzuwirken

Jnverpolitiſch liegen die Dings ſo, daß bei einem all
gemeinen Streik nur die Extreme gewinnen. Der radi
kaben Sozialdemokratie kann es natürlich nur recht ſeim,
wenn an freiheitlichen Reformen nichts durchgeſetzt wird.

r

Jhr Weigen blüht am beſten, wenn die Regktion herrſcht,
deren Treiben ihnen die Anhänger in Scharen zuführt.
Darum iſt ſie auch für die Entfachung der ganzen Be
wegung von Anfang an tätig geweſen. Die ſosialdemo
kratiſche Mehrheitspartei hat auf Aufforderung der
Streikenden an der Leitung teilgenommen um Einfluß
auf ſeine Beendigung zu gewinnen. Sie iſt nun aber
auch verpflichtet, dieſen ihren Einfluß in nachdrücklichſter
Weiſe geltend zu machen. Es mag ſein, daß die Haltung
des Stagtsſekretärs Wallraf, der es ablehnte, mit den
Abgeordneten zugleich auch Vertreter der Streikenden zu
empfangen, nicht klug war und nicht der Situation ent
ſprach Aber man wird natürlich zugeben müſſen, daß
für die ſtaatlichen Organe die unbedingte Pflicht beſteht,
feſte Grenzen zu ziehen. Wo dieſe Grenzen liegen, muß
natürlich vom Fall zu Fall entſchieden werden. Ganz
ſicher iſt daß die Gegner innerpolitiſcher Reformen durch
die Vorgänge eine außerordentliche Verſtärkung ihrer
Poſition erlangen. Gerade darum muß jetzt der verant
wortungsbewußte Teil der Arbeiterbewegung mit Hoch
druck auf eine Beendigung der Bewegung dringen Die
Dinge liegen ja in keiner Weiſe ſchlimm. Wenn natür
lich in Berlin in einem Zeitungsbetrieb 20 Hilfsarbeiter
die Arbeit niederlegen, ſo kann die Zeitung nicht er
ſcheiwen, und wenn auch alle anderen weiter arbeiten.
Genan ſo liegt es in anderen Betrieben. Dadurch ent
ſteht eine Täuſchung über den Umfang des Streiks All
gemeine Pflicht iſt es darum, die Unverſtändigen zur Ver

nunſt zu bringen
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Der Weltkrieg
Die Zukunft der deutſchen Kolonien nach engliſchem

denrtſchen Kolonien
Solbange Deutſchland ſeine Anſchauungen nicht ändert

und ſein nmilitäriſches Syſtem nicht ein für gllemaß auf
gibt, wird den Selbſterhaltungstrieb der übrigen Völker
ſie veranlbaſſen, dagegen anzukämpfen. Der preußiſche
Militarismus ſoll weder auf dem Kontinente Koch auf
dem Ozean geduldeh werden. Die eroberten deutſchen
Kolonien werden als Garantien für die Sicherheit des

kommenden Weltfriedens an Deutſchland micht zurück
Näch außen hin iſt der Schaden leider am allerſchlimm gegeben werden. Dieſe Anſicht, davon bin ich überzeugt,

wird von der großen Maſſe der jungen Natiönen, die die
Dominions bilden, gekeilt. Dieſe haben keine militäriſchen
Ziele oder irgend welchen militäriſchen Ehrgeiz. Jhr
Ziel iſt antsſchlüeßlich ein friedliches- Sie haben frei
willig an dieſem Kampfe teilgenommen und ihrer Mit
wäirkung iſt es in der Hauptſache zu dankem, daß das
de ubſche Koloniglreich vernichten und ſomit
der Ausdehnung des deutſchen Militaris-
Mam darf die fungen Noartioſe
daß ſie der Zurückgabe den Kolonien an das militäriſcher
Deutſchland zuſt im men. Hinter der Schuhzmauer
einer neuen Monroe- Lehre werden wir eine neue fried
Uiche Welt aufbanten.

Erſuchen Livlands und Eſtlands
um deutſchen Schutz

Wie „Stockholms Tidningen“ berichtet erſchienen am
Montag Vertreter der liv ländiſchen und eſt
ländiſchen Ritter an und Land ſchaft beim
Stockholmer Vertreter der ruſſiſchen Regierung, der mehr
fach anerkannt hah, daß die mit Rußland vereinigten nicht
ruſſiſchen Gebiete das Recht haben, ſelbſtändig ihr poli
kiſches Geſchick zu beſtimmen und ihre zukünftigen Be
ziehungen zu Rußland zu regeln und ſich ſogar völlig von
Rußland losgulöſen, und erklärten als die verfaſſungs-
mäßigen Vertreter von Livland und Eſtland, für
ſich das Recht an Anſpruch zu nehmen, mit
gen Mächten Verträge jeder Art abzu
t emn, gaben aber gleichzeitig dem Wunſche Aus
druch im ſreundnachbarlichen Beßiehungen zu den Völkern
Rußlands zu bleiben. Jn der Begründung heißt es u.
a. Jn ihrer Entſcheidung, ſich von Rußland zu trennen,
ſtützen ſich die Ritterſchaften nicht nur auf das ihnen zu
ſtehende unanfechtbare Recht der Vertretung des Landes

auch auf den unzweifelhaft vorhandenen
Wunſch des Volkes der von ihnen vertretenen
Länder haben doch die Vertreter aller Stände
und Landgemeinden, ſ

ſondern

die auf breiteſter demo
kratiſcher Grundlage gewählt wurden, am 28. November
1917 die Selbſtändigkeit Livlands und Eſtlands erklärt
auch eine gange Reihe örtlicher Körperſchaften, Vereine
und anderer Organiſattonem die Loslöſung Livlands und
Eſthamds von Rußland verlangh.

Es unterliegt daher keinem Zweifel, daß die livlän
diſche und eſthändiſche Nither- und Landſchaft in voller

übereinſtimmung mit den Wünſchen der örtlichen Be
völkerung handelte, indem ſte die Selbſtändigkeit Liv
lands und Eſtlands erklärte. Sie zweifelte nicht daran,
daß die republikaniſche Regierung Rußlands die das
freie Sehbſtbeſtimmungsrecht aller mit Rußland ver
einigten nichtruſſiſchen Völker anerkannt hat, ihren Prin
zipien treu bleiben und es nicht ablehnen werde, den
unumſtößlichen Beſchluß der Loslöſung Livlands und Eſt
lands anzuerkennen. Die wiederholten Rochtsbrwiiche
ſeitens der geſtürzten Selbſtherrſchaft und die zahlbreichen
Verletzungen der Landesrechte, die von der republika
miſchen Regierung Rußlands zugelaſſen worden ſind, haben
das Land in eine verzweifelte Lage gebracht und es der
Möglichkeit beraubt, ſein ſtaatliches Geſchick frei zu
regeln. Die geſetzlichen Vertreter des Landes ſind daher

wunge auswärts na umzuſehen undn er n e e
miralität
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Her etfe planndhige Luftangrif anf Paris Aege Geſehlbttigtet in Jiahen

ländiſche und eſtländiſche Ritter- und Landſchaft hat des

halb den Beſchluß gefaßt, ſich mit der Bitte um Schutz
an das Deutſche Reich zu wenden, was ſie hiermit dem

Vertreter der ruſſiſchen Regierung mitteilen. Dieſer Be
ſchluß iſt gleichzeitig mit der Abgabe der vorliegenden Er
klärung zur Kenntnis der deutſchen Regie
rung gebracht worden.

Von der Weſtfront
legen kenne beſonderen Nachrichten vor.

Der Luftkrieg.

Zum neneſten Angriff anf London
meldet Reuter amtlich Feindliche Flugzeuge über flogen
Dienstag *411 Uhr die Küſte von Eſſex und Ken
einige verſuchten eine Stunde ſpäter bis London vorzu
dringen was ihnen nicht gelang Nur auf einige

Außenviertelder Hauptſtadt konnten ſie Bom
ben abwerfen. Die Luftangriffe waren bei der Abfen
dung dieſes Berichtes noch im Gange. Bei dem Angriffe
am Montag wurden 14 Männer, 17 Frauen, 16 Kinder
getötet, 93 M Frauen und 117 Kinder verwandet,

griff einen Zufluchtsort ſuchten to c
Weite meldet Reuter unterm 29. JanuarGeſtern hat ein Luſtangriff ſtattgeſunden, der länger

gls alle bisher ausgeführten war. Er vauerte un unter
brochen fünf Stunden vet hellem awolken loſe Himmel und Windſtille. Das Gefſchütz
ſener war trotz des Knatterns der Maſchinengewehre
deutlicher als gewöhnlich und nur die fort dauernde
Tätigkeit der engliſchen Flieger, die mit den An
greiſern kämpften, veranlaßte Pauſen von wechſelnder
Dauer. Dann brach das Feuer wieder von neuem aus,
wenn wieder eine nene Gruppe von Maſchinen
erſchien

Auf den übrigen Land-Kriegsſchauplätzen
haben ſich keine größeren Kampfhandlungen
äbgeſpiellt.

ber die ſchweren Kämpfe in Jtalien berichtet die
öſterreichiſche ungari ſche Heeresleitung im Sinne
des deutſchen Heeresberichts.

Die Ruſſiſche Preſſekorreſpondenz meldet: Sämtliche
der Petersburger Garniſon angehörenden Soldaten ar
meniſcher Nativnalität ſollen nach Türkiſche Ar
menien abtransporkiert werden. Die maxima
liſtiſche Regierung beabſichtigt, die ruſſiſchen Truppen
aus Türkiſch-Armenien zurückzuziehen.

SZoorvsVom Seekriege.
Neue ſtattliche U-Buoot-Bente.

Reuter meldet amtlich
Der Transportdampfer „Aragon“ (9588

Br.Reg.To. (Royal Mail) wurde am 30. Dezember
1917 im öſtlichen Teile des Mittelmeeres torpedtert
und zum Sinten gebracht. Ein britiſcher Torpedo
fä ger wurde, als er damit beſchäftigt war, die über
lebenden anſzuſiſchen, ebenfalls torpediert und ver
ſenkt. Wie bereits im Communique vom 7. Jannar mit
geteilt wurde, iſt das Hilfskriegsſchiff s man i e“
(46041 Br. Reg.To.) (Khedival Mail S. S. Comp. am
31. Dezember 1917 an ungefähr derſelben Stelle auf
eine Minne gelanfen und geſunken. Mit dem

Dampfer „Aragon“ ſind 4 Schiffsoſſiziere, darunter der
Kapitän, 15 Mitglieder der Beſatzung, 10 Armeesfftziere
und 541 Mann ums Leben gekommen mit dem r
Osmanie“ 3 Schtffsoffiztere, darunter der Kapitän
21 Mitglieder der Beſatzung, 3 Armeeoffizier und 166
Soldaten und g Pflegertnnen. Von dieſen beiden Schifſen
war in der Unterhausſthung vom 23. Jannar die Rede.

Reuter meldet aus London amtlich: Die britiſche Ad
teilt mit: Das bewaffnete Geleitſchiff

„Mechanicign“ wurde torpediert und iſt dann
am 20. Januar im Kanal geſtrandet. Es wurde
vollſtändig wrack. Drei Offiziere und zehn Mann
kamen um.



Ein Jahr uneingeſchränkter UBoot Krieg
Am 1. Februar iſt ein Jahr verfloſſen ſeit dem Be

ginn des uneingeſchränkten UBoot Krieges. Wieder
wird der Vorwurf laut, daß er früher hätte einſetzen ſollen,
daß wir zu lange mit der vollen Anwendung dieſer Waffe
gewartet haben. Solchen Behauptungen tritt einer der
eifrigſten Vorkämpfer der UBootwaffe von ihren Kind
heitstagen an, Vizeadmiral a. D. hon. e. Karl Galſter,
auf Grund ſeiner genauen Sachkunde mit einwandfreien
Gründen entgegen. Er beantwortet in der „Hilfe“ die
Frage; War es richtig, die ſcharfe Form des UBoot
Krieges bis zum 1. Februar 1917 hinauszuſchieben, mit
einem bedingungsloſen Ja, Ebenſo offen und entſchieden
gibt er der Anſicht Ausdruck, daß wir mit dem ſcharfen
U-Boot Krieg in nicht zu ferner Zeit England zum Frie
den nötigen werden. Dr. Galſter hebt hervor, daß der
uneingeſchränkte UBootKrieg inſofern zweiſchneidig iſt,
als er ſich nicht führen läßt, ohne daß die neutralen See
mächte ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen und dadurch
mehr oder weniger zu Gegnern gemacht werden. Der
Staatsmann war daher verpflichtet, das Für und Wider
beim uneingeſchränkten UBoot Krieg ſorgfältig abzu
wägen, während der Seeoffizier für die möglichſt aus
giebige Wirkungsweiſe ſeiner Waffe eintritt, ohne die
Folgen auf politiſchem Gebiet voll in Rechnung zu ziehen.
Die Stimmen, die das Hinauszögern des uneingeſchränk
ten UBoot Krieges nicht billigten, haben ſich nach An
ſicht von Dr. Galſter in ſehr weſentlichen Punkten ge
täuſcht. „Sie hatten faſt ausnahmslos keine Ahnung da
von, wie es mit der Zahl unſerer UBoote, ihrer Ver
wendungsfähigkeit und ihrem baldigen Nachwuchs beſtellt
war. Sowohl ihre Abſchreckungstheorie bezüglich der neu
tralen Schiffahrt wie ihre Annahme von dem ſchnellen
Niederringen Englands haben ſich als überſpannt er
wieſen.“ Dabei wird der UBootKrieg heute mit erheb
ch ſtärkeren Mitteln geführt, als 1915 und 1916 zur Ver
fügung ſtanden.

Mit Recht hebt Galſter die Gründe hervor, weshalb
am 1. Februar 1917, als der uneingeſchränkte UBoot
Krieg einſetzte, für uns die Verhältniſſe ſowohl politiſch
wie militäriſch ganz bedeutend günſtiger lagen als in den
beiden vorhergehenden Jahren. Und weshalb die Gefahr
der Feindſchaft Nordamerikas eher in den Kauf genommen
und mit einem ſchnelleren und durchſchlagenderen Erfolg
des UBoot Krieges als früher gerechnet werden konnte

1. Hurch die kräſtige Niederwerfung Rumäniens im
Herbſt 1916 war für die kleineren neutralen Staaten ein
abſchreckendes Beiſpiel geſchaffen worden, ſich den Entente
mächten anzuſchließen.

2. Jn Nordamerika war über den „Louſitanig“ Fall

T gewrrth D. Weg z eD

undTee
0DardanellenEnglands durch den Fehlſchlag des

Salonikiunternehmens geſunken.
3. Das deutſche Friedensangebot im Dezember 1916

war ſchroff abgelehnt worden. Die Anwendung des
ſcharfen UBoot Krieges erhielt dadurch eine neue mora

liſche Stütze, zumal dieſer Krieg das einzige Mittel war,
um England zu einem ehrenvollen Frieden willfährig zu
machen und die Menge der Blutopfer auf das geringſte

Maß zu beſchränken.
Jnfolge einer ſchlechten Weltgetreideernte verſprach

die Aufnahme des ſcharfen UBoot Krieges im Februar
1917 beſonders wirkſam zu werden.

Die Zahl der deutſchen UBoote war inzwiſchen ge
wachſen und der Neubau ſtärker als früher in Angriff

genommen.Dr. Galſter kommt deshalb zu dem Schluß, daß die
verantwortlichen Stellen das Richtige getroffen haben,
wenn ſie im Frühjahr 1916 den ſcharfen UBoot Krieg
hinausſchoben. Mit ihm werden wir jetzt in nicht zu
ferner Zeit England zum Frieden nötigen. Jn dieſem
Wunſche ſtimmen mit Dr. Galſter alle Freunde des un
beſchränkten U-Boot- Krieges ſowie alle früheren Gegner
heute rückhaltlos überein. Möge dieſer Tag des vollen
Erfolges des UBoot Krieges recht bald kommen.

Die Vorgänge in Rußland
Der Friedenswille der Konſtituante.

Die 435 Abgeordnete umfaſſende ſozialiſtiſche Fraktion
der aufgelöſten Konſtituante hatte folgende Erklärung vor
bereitet. „Nußland braucht den Frieden; die Bolſchewiki
vermochten nicht, den Frieden zu erlangen, ſie öffneten
nur dem Feinde die Front. Wir werden alles auf
bieten, Rußland vor einem neuen Auf
flackern des Krieges zu bewahren Nur die
Konſtituante iſt befugt, einen allgemeinen demokratiſchen
Frieden anzubahnen. Wir werden der Konſtituante vor
ſchlagen, bevollmächtigte Vertreter zu entſenden zu Ver
handlungen über für alle Kriegführende annehmbare Be
dingungen eines allgemeinen demokratiſchen
Friedens vhne Sieger und Beſiegte.“

Der Zentralausſchuß der Sowjets und der linke Flügel
den ſogiglrevolutionären Partei genehmigten eine neue
politiſche Richtlinie, nach der zurzeit

weder Krieg geführt noch Frieden geſchloſſen
werden ſolle. Die Getreide Lebensmittel und Kohlen
zuſuhr nach Petersburg ſtockt immer noch.

Es ſtehen fürchterliche Kämpfe bevor.
Der oberſte Heerführer der inneren Front, General

An tonew, hat den Heerftührern der Noxdarmee fol

de Aufforderung übermittelt: 1. Balhnſtreckeer Moskau iſt Aberlaſtet ſchickk die Truppen über
Brionſk. Schickt ſofort drei Reg menter nach Petersburg.
2. Sendet ein EiſenbahnBataillon. 3. Schickt von der

ürchterliche Kämpfe bevor.
Notſchrei über den Zerfall des Heeres.

Die vuſſiſche Preſſe veröffentlicht ein Telegramm des
Generals Bentſch Bruyewitſch, Stabschef des
Oberkommandos, das wörtlich hautet:

Vollkommene Machtloſigkeit. Viele Frontteile ſind
entblößt. Auf der Weſtfront kommen auf den Werſt nur
160 Bajonette.

militäriſcher Vorgeſetzter iſt bei den Wahlen ausgeſchieden.
Der jetzige Beſtamd an Stäben iſt ghne Erfahrung. Stav
und Behörden werden in Kürze g u arbeiten guf
höven, da niemand mehr arbeiten kann. Generalſtabs
offigiere ſind nicht vorhanden. Die Arbeitsbedingungen
in den Stäben ſind entſetzlich. Wärtſchaftlich rwſcht
vollkommene Auflöſung. Die Ausbildung und
Ordnung der Truppen iſt nichts wert. Ordnung im
Heere gibt es nicht mehr. efehle werden nicht ausge
führt und Deſertion en finden maſſen haft ſtatt.
Beurlaubte kehren nicht zurück. Der Zuſammenhang iſt
am vielen Stellen zerriſſen, der Beſtand an Pfenden faſt
vernichtet. Die Befeſtigungen der Stellungen ſind zern. Die Drahthinderniſſe ſind zur Erleichterung S

vbrüderung und des Handels e t. Einen Angriff
des Feindes auszuhalten, iſt unmöglich. Die edes Heeres iſt der Rückzug hinter natün e

renzem.
Zwanzig Koſakenregimenter erhoben ſich gegen Kaledin

und beſchloſſen, die geſamte Gewalt in der Don gegen d
an ſich zu reißen. Sie bemächtigten ſich der Bahnhöfe
Zwarawo und Lichajg und nahmen 18 Mitglieder von
Militärorganen feſt.

Die ſchweren Kämpfe mit den Ukrainern.
Jn der Nähe von Nikitewſko entbrannte zwiſchen

Koſaben und Boſſchewiki eine neue Schlacht. S Brailow
und Kozietyn hatten die Bolſchewaki eine Dewerne-
Die Ukrainer haben Keveſt on beſetzt. Jn Ekaterino-
ſlaw dauert der e ſchon den fünften Tag e
den Bolſchewiki und kraimern. Die Ukrainer haben
die Oberhand. Das Witeleſkie Regiment ſtreckte die
Waffen und will gegen Kalledin nicht kämpfen. Die
Volſchewikt ſollen 8000 Toke und inehrére Ta
ſende Gefangene verloren haben.

Dev maximaliſtiſche Volksbeguftragte
für nationale Angelegenheiten gibt bekannt, daß die
Volksbeauftragten mit der Rada der Ukraine nicht
weiter verhandeln würden. Der einzig mög
liche Weg ſei der unbarmherzige Kampf
mit der Radag, bis die ukrainiſchen Sow
jets ſiegreich ſeien. Friede und Ordnung könnten
in der Ukraine nur herrſchen, wenn die Herrſchaft der

ſog al ſt ifche Rada der Sowjets deren
Kern ſchon in Charkow gebildet ſei. Wie ge
meldet werde, mobiliſierten die ukrainiſchen Bolſchewiki
ihre Streitkräfte. Eine allgemeine Schlacht bei Kiew ſei
in einigen Tagen zu erwarten. Der rumäniſche Konſul
und 14 Offiziere ſeien in Kiſchinew verhaftet worden.

Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet Die
r der Sozial Revolutionäre der Linken hat aus

ie w die Meldung erhalten, daß das
Generalſekretariat der ukrainiſchen Radag zurückgetreten
iſt. Das neue Sekretariat wird. aus Vertretern der
vevolutionären Linken und der Bolſchewikit gebildet wer
den. Jn Verbindung mit dem Rücktritt des General
ſekretariats werden auch die Vertr eter der Rad
in Breſt-Litowſk durch andere erſetzt wer
den. Die Beſtätigung dieſer Meldung wird abzu
warten ſeim,

über die Kämpfe in Finnland
liegen folgende neuen Nachrichten vor

e d tn und die öſtlichen Landes
de le befinden ſich in den Händen der bürger
lichen Garde. Jn mehreren Städten Nordfinnlands
ſowie in dem Kriegshafen Waſa wurde die geſamte
ruſſiſche Garniſon gefangen genommen. Die Bewaffnung
ſt e rhhaſs umd der Landbevölkerung macht Fort

ritte.Seit geſtern iſt ganz Südfinn land in den Hän
den der Roten Garden, die von ruſſiſchen Sol
daten unterſtützt werden. Has Telegraphenamt und
andere öffentliche Gebäude in Helſingfors ſind von den
Roten Garden beſetzt, die den Senat für abgeſetzt erklärten

e die Bolſchewiki als Herren der Regierung aus
riefenDie „Times“ melden aus Petersburg. Der Aufruf der
Rothen Garde in Finnband bezweckt, eine ſän niſche
Regierung der Sowjets einguführen. Kanonen
und Bewaffnete ſind von Petersburg nach Finnland ab
geſchickt worden, um die Rote Garde zu unkerſtützen.

Die Lage in Wladiwoſtok.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus New York: Jn den

9 Wladiwoſtok ſind vier am erikan tiſche
riegsſchiffe eingelaufen.
„Morning Poſt meldet aus Wladiwoſtok: Die im

Hafen liegenden japa wiſchen Kreuzer haben
Matroſen ausgeſchifft, die das japaniſche Kon
ſubat und mehrere japaniſche Niederlaſſungen
beſetzten. Zur wirtſchaftlichen Erſchließung Oſtaſtens
iſt in Tokio unter Leitung der japaniſchen Staatsbank
eine oſtaſtatiſche Handelsbantk gegründet worden.

Politiſche Nbherſitcht.
Frankreich. Geſtern fand in Verſailles die erſte

Sitzung der Alliierten konferenz unter Ele-
mencegu s Vorſitz ſtatt. Der „Petit Pariſien“ er
klärt, daß die Hauptaufgabe der Konferenz die Beſprechung
der riedensziele der Entente ſei. “Echo de Paris
verſichert, die Alliierten würden in der Beantwortung der
Erklärung Hertlings und Czernins ihre ge

en alles zurück, was ihr zurückziehen könnt, uns ſtehen

160 Die Reſerven löſen die Kameraden in den
Schützengraben nicht ab. Eine in geheure Zahl erfahrener

meinſamen Kriegsziele, die auf der Konſerentendgültig und bindend feſtgeſetzt werden ſollen, bekannt
eben Clemencegan, Lloyd George und Or
an do traten geſtern vormittag zur Konferenz der Alli
ierken zuſammen, die ſich bis 11,45 Uhr ausdehnte. Am
Nachmittag wird eine Vollſißung ſtattfinden, die, ah
d en von Clemenceau, Lloyd George und Orlaudo, die

iitärmiſſionen Frankreichs, EnglandsJtaliens und Amerikas vereinigen wird. AusParis wird weiter gemeldet, daß auf der Allitertenkonfe
renz auch in der Richtung einer Entente Ma-
növprier- Armee verhandelt wurde.

Jtalien. Bei der fünften italieniſchen Kriegs
anleihe wurden bis zum 26. Januar 2075 Millionen
Lire gegzeichnet, wovon 1520 Millionen in bar. Nach
Berichten aus Mailand hat die Volkser hebung
in Neapelſehrern ſt um ſich gegriffen. Seit 16. Ja
nuar herrſcht hellſter Aufruhr. Militärtruppen Ha
trouillieren in den Straßen und nehmen dauernd. Ver
haftungen vor. Vielfach kam es zu Schlägereien zwiſchen
Zivil und Militär, ſo daß zahlreiche Opfer zu verzeichnen
ſind. Am 21. Januar wurde über Neapel der Bekage-
rungszuſtand verhängt. Der geſamte Verkehr
zwiſchen Rom und Neapel iſt unterbrochen. Jeben Tag
kommt es zu neuen politiſchew Kundgebungen

England. Wie „Daily Mail meldet, hat Lloyh
George die Vertreter der Gewerkſchaften empfangen,
um ihnen anzukündigen, daß er gezwungen ſei, ſeine für
den 2. v vor den Gewerkſchaften geplante Erklä
rung über die Friedensziele der Alle rten
auf unbeſtimmte Die zu vertagen. Weiter hetzt es
Lloyd George beabſichtigt, die engliſchen Krie sziele undFriedensbedingungen nunmehr in öffentlicher e im
Oberhauſe bekannt zu geben und bei dieſer Gelegenheit
den feindlichen Staatsmännern an eimzuſtellen, durch
Vermittelung einer neutralen Geſandtſchaft 57 ihre
Antworten zu geben. Aus Dublin wird gemeldet,
daß dort am 24. Januar ein Kongreß der S en
Nationalvereine abgehalten worden iſt.
beſchloſſen wurde, an den Präſidenten Wilſon die Auf
forderung zu richten, unnmehr endlich die Kriegs Kele
der Vereinigten Staaten mit denem ſeine
Bundesgenoſſen in Einklang zu bringen.

h

Deutſchland.
Noch ein kaiſerliches Antworttelegramm. Der

Präſident des Ab eordnetenhauſes hatte an
den Kaiſer ein urtstagstelegranrm vdas folgende Antwort einging Wärmſten für
deuen Wünſche, mit denen Sie mich namens des
geordnetenhauſes beim Beginn eines erneuten gund ent

e ger Jm Rück
ng großer Feld

glicht worden

nene und rſerwilligen Nngabe. u en großeKönige und gewiale Stagtsmänner unſer Volk t harter
Schule ergßogen Hhaben, und der die undlage für daskreue Dur halten der Heimat bildet. Es iſt mein heißer
Wunſch für deſſen Exfüllung ich die Treue aller
lamdsſreunde auſruſe, daß dieſer Geiſt unſer in Not und
Tod bewährtes Volk zu weiterem kreuen und geſchloſſenen
Ausharren einige, bis der Si unſerer Waffen und ein

uter Frieden den Weg zu freier umd ſicherer Entfaltung
einer reichen, geiſtigen und wirtſchaftlichen Kräfte Iffnet.

Eine halbamtliche Anuslaſſung zur Streikbewegung.
Die „Nordd. Allg. Zeitung ſchreibt „Jn Berlin und
an einzelnen Stellen im Reiche haben Arbeiter den jetzigen
Augenblick zu dem Verſuche benutzt, durch Niederlegung
der Arbeit auf die Regierung einen politiſchen Druck aus
zuüben. Ein von den Streikenden in Berlin gebildeter
Ausſchuß hat Forderungen geſtellt, die ſich u. a. auch mit
innerpolitiſchen Fragen befaſſen. Soweit ſich darin ein
Zweifel an der Entſchloſſenheit der Regierung ausdrückt,
de von ihr zugeſagten Reformen im Jnnern durchzuſetzen,

gehen ſie von einer völlig falſchen Vorausſetzung aus. Was
die gleichfalls in den Forderungen berührten Friedensver
handlungen in BreſtLitowſk betrifft, ſo ſind ſich die ſtrei
kenden Arbeiter vermutlich nicht darüber klar daß ihr
Verhalten zu dem Gegenteil deſſen führen muß, was
ſie erreichen wollen. Statt die Verhandlungen über den
Frieden zu fördern, erſchweren und verſchleppen ſie dieſe,
indem ſie unſeren Feinden in ihren Anſprüchen gegen
unſere Unterhändler beitreten. Die Regierung, die in
Breſt-Litowſk verhandelt, um zu einem Frieden zu ge
langen, der die deutſchen Lebensintereſſen ſichert, dabei
aber ein freundnachbarliches Verhältnis mit unſeren bis
herigen Feinden möglich macht, wird ſich durch derartige

Kundgebungen von dem als richtig erkannten Wege nicht
abbringen laſſen. Gie muß viekmehr erwarten, daß die
ſtreikenden Arbeiter ſich bei ruhiger Kberlegung baldigſt
von der Schädlichkeit ihres Verhaltens überzeugen und zu
ihrer Arbeit zurückkehren, die für jeden eine heilige
Pflicht für das Vaterland iſt. Noch ſtehen wir
in ſchweren Kämpfen. Jeder, der in der Heimat ſeine
Arbeit vernachläſſigt oder gar niederlegt, verſündigt ſich an
unſern Brüdern im Felde, die mit ihrem Blut unter den
größten Anſtrengungen und Gefahren den Feind abwehren,
der es auf die Niederwerfung Dewtſchlamds,
auf die Vernichtung ſeiner wirt ſchaftlichen
Stellung und damit auf die Verär mung des
deutſchen Volkes, alſo auch der deutſchen Arbeiter
ſchaft, abgeſehen hat. Das Pflichtbewußtſein, mit dem
unſere Arbeiter ſich bisher um das Volkswohl verdient ge
macht haben und das ſie in ihrer erdrückenden Mehrheit
auch heute noch dem Vaterlande beweiſen, wird das Seinige
dazu beitragen, um die Streikbewegung baldigſt zum Ende

zu bringen.



Zur Streikbewegung
ſchreibt die „Liberale Correſpondeng“:

Wie bekannt, haben die HirſchDunckerſchen und Chriſt
lichen Arbeiterverbände gegen den Streik entſchieden Ver
wahrung eingelegt. Die Generalkommiſſion der freien
(ſozialdemokratiſchen) Gewerkſchaften hat ſich für „neu
tral“ erklärt, „da die Bewegung auf rein politiſchen Vor
gängen beruhe“. Dementſprechend ſind auch in den von
den Streikenden freigebildeten Aktionsausſchuß Abgeord
nete der politiſchen Parteien der Unabhängigen und der
alten Sozialdemokratie eingetreten. Die politiſchen Ziele
der Bewegung gehen nach verſchiedenen Richtungen. Wir
wollen die Frage der Zuläſſigkeit des Streiks als poli
tiſchen Kampfmittels ganz unerörtert laſſen, jedenfalls
muß man aber, um die Berechtigung ſeiner Anwendung
zu beurteilen, die vorausſichtliche Wirkung auf jedes ein
zelne der geſteckten Ziele ins Auge faſſen. Hier kann es
aber keinen Augenblick zweifelhaft ſein, daß der Sache
des Friedens kein ſchlimmerer Dienſt ge
leiſtet werden kann, als es durch eine gewaltſame
Unterbrechung des wirtſchaftlichen Lebens und Still
legung der kriegswirtſchaftlichen Betriebe geſchieht. Der
artige Mittel lähmen nicht nur die kriegeriſche Verfolgung
imperialiſtiſcher Pläne, deren Verhinderung man
als Kampfgziel von ſeiten der Streikenden proklamiert hat,
ſondern ſie hindern auch die kraftvolle und
erfolgreiche Verteidigung des Vaker
landes, die trotz aller Friedensreden von diesſeits und
jenſeits des Ozeans vorab immer noch von der Stunde
geboten iſt.

Es hat lange gedauert, bis die Herren Wilſon und
Lloyd George ihre Verlautbarungen gegenüber Deutſch
land auf den Ton ihrer letzten Reden gemildert haben,
und wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß ſich die
alte Schärfe und der alte Vernichtungswille bei ihnen
wieder einſtellen würde, wenn Deutſchland ſich ſelbſt zum
Kampfe unfähig machte. Und was Herrn Troßki an
langt, ſo ſehen wir ſoeben erſt wieder aus dem ſchmach
vollen Treiben der Ruſſen gegen das für frei und unab
hängig erklärte Finnland, daß den Bolſchewikis als Selbſt
beſtimmung nur das gilt, was ſie ſelbſt beſtimmt haben
und daß ſie vor nichts zurückſchrecken, um ihren Macht
willen und ihre Gewaltpolitik durchzuſetzen.

Die Forkſchrättliche Volkspartei iſt mit
den Sozialdemokraten Scheidemannſcher Richtung in be
zug auf innere und außerpolitiſche Fragen der nächſten
Zukunft ein gut Stück Weges gemeinſam gegangen, ſie
hat die feſte Abſicht, ihren für richtig erkannten Zielen
Auch heiter nachzugehen, aber ſie lehnt es mit

emein-

jeht zur Anwendung gelangt ſind.
Wir vertrauen dem geſunden Sinn der Maſſen wie

der Einſicht aller ſich ihrer Verantwortung gegen das
Vaterland bewußten Männer an der Spitze, daß ſie ſo
bald wie möglich eine Bewegung zurückdämmen, die ledig
lich den Feinden eines freien und unabhängigen deutſchen
Volkes zugute kommen kann. Denen draußen und denen
im Jnnern.

e

Der bayeriſche Miniſter des Jnnern über den Streik
Jn der Kammer der bayeriſchen Abgeordneten führte

Miniſter des Jnnern Dr, von Brettreich aus: Seit
Montag müſſen wir leider auch in Deutſchland das
Schauſpiel erleben, daß Tauſende von Arbeitern trotz
ernſter Ermahnungen Beſonnener und vaterlän
diſch geſinnter Führer zu einem Demonſtrationsſtreik an
e ſind. Das Ereignis muß jeden wahren Freund
es deutſchen Volkes mit kiefem Kummer erfüllen und von

jedem Vernünftigdenkenden mit Entſchiedenheit verurteilt
werden. Der verantwortliche Leiter der Reichspolitik hat
erſt in der vorigen Woche in klaren Worten dargelegt
daß Deutſchland einen baldigen Frieden auf Grund einer
Verſtändigung mit den Feinden, einen Frieden ohne ge
waltſame Annexibnen, aber auch einen Frieden, der
Deutſchland ſeinen Beſitzſtand in der Heimat und in den
Kolonien wahrt, zu ſchließen bereit ſei, einen Frieden, der
unſere Unabhängigkeit und unſeren Beſ
e ſicher. Haben bisher unſere Feinde eine ähn
liche Erklärung abgegeben Bei uns kann es angeſichts

derartiger Verhältniſſe aber nichts anderes geben, als die
Zähne aufeinander zu beißen und unſeren Feinden nicht
ihr Sehnen zu erfüllen, nervös zu werden. Jn unſerer

Bekanntmachung.

S )luß e re

lend in Ruß-
n muß. Wir
auen dem Ende
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ſt ausge
die Wünſche

hresfriſt.
Wir ſind a

reibens, wie es jetzt in die Wege geleitet worden iſt.
Kriegszuſtands- Gerichte in Hamburg Altona.

Am Dienstag iſt für Hamburg Altong und Wandsbeck
unter Aufhebung des Art. 7 der preußiſchen Verfaſſung
und der entſprechenden Beſtimmungen der außerpreußi
ſchen Verfaſſung die Einſetzung von Kriegszuſtands- Ge
richten von ſtellvertretenden Generalkommando des
9. Armeekorps angeordnet worden.

Einberufung des Reichstogeg,
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat bei dem Präſi

denten des Reichstags die ſofortige Einberufung
des Reichstags beantragt. Begründet wird dieſer
Antrag mit der unruhigen Lage, die durch die Streikbe
wegung geſchaffen worden ſei.

Der Berliner Streik.
Die ſtreikendemn Berliner Arbeiter über deren Zahl

die Anſichten weit auseinandergehen, was ja erklärlich
iſt, da von Schicht gu Schicht die abſolute Höhe wechſellt
haben wie ſchon gemeldet einen Arbeidenragt aus
etwa 250 Delegierten zuſanrmengeſetzt, den am Dienstag
wachmittag m Gewerkſchaftshauſe getagt hat. Aus dieſem
Arbeiterrat iſt wieder ein Akkäonsausſchu ß ge
bildet worden, dem neun Arbeiter, eine Arbeiterin und
drei ſozialdemokratiſche Abgeordnete von jeder der ſogial
demokratiſchen Fraktionen angehören. Dieſer Aktions
m hat verſucht, ſich mit dem Staatsſekretär Wall
vraf in Verbindung zu ſetzen, iſt aber von ihm abgewieſen

wordenJnz wiſchen iſt von dem Oberbefehlshaber in den
Marken den Mitgliedern des Aktionsausſchuſſes ver
boten worden, weitere Sitzungen der Streitleitumng zu
veranſtalten. Darüber hinaus hat der Oberkomman
dierende in den Marken die Abhaltung aller, auch bereits
genehmigter Verſammlungen, die ſich mit öffentlichen
Angelegenhetten, vornehmlich dem Streit, beſchäftigen,
bis guf weiteres verboten.

Jnfolge des Streiks konnten am Mittwoch mehrere
Berliner Blätter nicht erſcheinen, ſo das
„Berliner Tageblatt“, die „Berliner Morgenpoſt“, die
„Berhiner Volkszeitung“, die B. Z. am Mittag“ Der
„Vorwärts“ iſt wegen eines Artikels über die Forderungen

Die Streikbewegung in Berlin hat im Lauſe
wochs kaum zugenommen. Die Arbeiter der
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urg iſt die Za
ver

In Magdeb
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endwelſtwattionen gekommen. t Des
Chemnitz berüchtet.

Die Streiklage in Spandau
Die Lage in Spandau hat ſich gegen geſtern nicht

weſentlich geändert. Jn dem meiſten Stagtswerkſtätten
wird faſt vollzählig gearbeitet. Jn der Artilleriewerk-
ſtakt Süd hat ſich die Zahl der Stweikenden, die geſtern
3500 4000 betrug, erheblich verringert, ebenſo in der
Orenſtein K& Koppel A.G. wo geſtern etwa 600 Arbeiter
ſtreikten. Jm ganzen dürften heute nicht ganz 4000 von
den hier beſchäftigten 70—80 000 Mann im Streik ſtehen.
Jn der Simensſtadt wird in den Simenswerken eben-
falls durchgängig gearbeitet. Die Belegſchaften der ein
zehnen Werke haben ſich gegenüber der Streikaufforde
ung meiſt völlig ablehnend verhalten und ſich guf dene

d

gefüllt um
e

ſtellte u

gute Verhältniſſe zu allen Völkern ſichere, deren

h

e

Standpunkt der vom Kartellverband deutſcher Gewerk
ſchaften (der ſogenannten Gelben) verbreiteten Aufrufe
geſtellt den vor der Beteiligumg am Streik warnt. s

Ferner wird an die Ver- Zwiſchen der Tetche u Lauch

Jn London wurde, nach einer Meldung aus Kopen
hagen, die Nachricht vom Streik mit heller
Freude aufgenommen und dieſes Ereignis durch
Extrablätter mit der überſchrift: „Der Juſammen
bruch der Mittelmächte“ bekanntgegeben.

Provinz und Amgegend.
K

Weißenfels, 31. Jan. Der deutſchen Geſe
KaufmannsErhol e

Wie aus der guten, alten Zeit klingt die Nachricht daß

flege
aumburg

vornehmlich eKrankenkaſſen und Landesverſicherungsanſtalt hieran ein

Bitterſeld, 30. Jan. Bei der in Delitzſch ftattgehabten Land a g s a tz wihſl für de eng

ger Verein der Fortſchrittlichen Volkspartel vinberuſenen
Ver ſam m klang ſprach unter dem Vorſitz des Jabri
kantem Hecklau Abgeordneter Delius auf vielfarhen
Der n das Thema „Friedem und Freiheit
Der juch war ein überaus ſtarker, der große Saal voll

d das, trotzdem noch eine patwioti
Abgeordneter Delins erntete für

e hein als er ch ent
tags und der Regierung

md die Agtkation de

t Mehr des Reichse e eIdee u m und der
andspartei als ſchädlich für den Frieden und die innere
Einickeit bekämpfte. Kein Menſch wolle einen e
ſroiden, ſondern einen Frieden, der nicht nur Deutſchland
Sicherheit und künftige Weltgeltung d ſondern auch
möglichkeiten wir nicht unterbinden wollen. Jm Jnneren
müſſe durch eine gründliche Neuordnüng der Anfang zu
einem freiheitlichen Staatsweſen gemacht werden. Die
erſte Edappe dazu ſei die Übertragung des Reichstags
wahlrechts auf Preußen.

F. Schmölln, 31. Jan. Eine große Freude wurdedem Hermann Müllerſchen Ehepaar in Kummer zuteil.
Von ihm ſind acht Söhme, drei Schwiegerſöhne und zwei
Enkel am Weltkriege beteiligt; davon haben bereits Zwei
Schwiegerſöhne den Heldentod erlitten ein Sohn iſt als
Kriegsinvalid entlaſſen. Auf Befehl des Kaiſers ſollten
alle Angehörigen des Müller, welche ſich auch alle in
Feindesland befinden, zu gleicher Zeit beurbaubt werden.
So hatten ſich zum Jahreswechſel neun Feldgraue in der
Heimat eingefunden. Dieſer Tage erhielt Müller ein
eingerahmtes Bild des Kaiſers als Geſchenk zugeſandt.

F Ettenbüttel (Kr. Gifhorn), 30. Jan. Montag
morgen iſt die erſt vor einigen Jahren mis einem Koſten
chuſwande von 20 000 Mk. erbaute Beton-Aller-
b rücke zwiſchen unſerem Orte und dem Bahnhofe
r re der Linie Celle-Giſhorm-Jſenbühtell ein ge
ſt ürzt.

Druck und Verlag von Th. Rö h ner in Merſeburg
in Merſeburg. eVerantwortlicher Redaktenr Franz Rsößner

e

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortun übernehmen, e
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Fär die herzliche T-il-
nahme, welche uns beim Hin-
scheiden uuseres eben Ent-
gohlafenen bewiesen waurde,
gagen Wir herzlichen Dark.

Trazarth, 30 Fanugr 1918.
Die trauernde Familie

Beiner.
neu
Ein chrebercarten

wird zu pachten geſucht.

mittels Pacht

für Grundſtückspacht oder Miet
pachtverträge, werden bei den

Hauptzollämtern, Zollämtern und

verabfolat.

gewieſen, daß jetzt auch mündirche

Es wird darauf aufmerkſam
emacht, daß die während des
dalenderjahres 1917 in Geltung

geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht
und Mietvertrüge (einſchließlich
der Jagdpachtverträge) bis zum
Ablauf des Monats Januar 1918
oerſteuert werden müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht

i und ietverzeichniſſes. Vordrucke zu den Ver
zeichniſſen, und zwar zu ſolchen

verträge und zu ſolchen für Jagd-

Stempelverteilern unentgeltlich

Beſonders wird darauf hin

Pacht und Mierverträge ſtempel-
vflichtig ſind und daß die Steuer
ſätze zum Teil weſentliche
Aenderungen erfahren haben.

aflichtung zur Verſteuerung der
Automaten und Muſikwerke und
zur Erneuerung der Jahreskarten
erinnert.

Die Erneuerung der Karten
hat für das Kalenderjahr 1918
bis zum Ablauf des Monats
Januar 1918 zu erfolgen.

Merburg. 21. He« 1917.,
Königliches Zollamt.

G t r. 5 in Sprotta beI Etlenburg, za. 160 Meg
Acker ink. 24 Mrg Wieſen, ſehr
quren Gehäuden, Vieh und Jn
oentar, ſofort zu verk. Anzahlg,
z. 40000 Mk. Kl. Landwirtſchaft
wird eventl mit in Zahlung ge
nommen. Näheres

G. aHalle, Zenkerſtr 3

SchlafstellenDas Nähere ergeben die Be
„Schrebergarten“ a. d. Exp. d. Bl. merkungen auf den Vordrucken.

ſtedter Str iſt ein kl. Wohnhaus
mit Toreinf., Stall., Hofu. Harten
auch eine Bauſtelle iſt vorbanden,
bet 6-—6 00 Mk. Anz. zu verkaufen.
Näh. b. R. Wiegond, Mäl erſtr. 8
2 gebr. Regulier-Gänlenöfen,

Etagenofen, Kochröhren,
Gchamotte-Kochkiſtenſteine

zu verkaufen Gorttyardtſtr. Al.

Vahnrrack,
wenn auch ohne Gummi, ſofort
zu kaufen geſ. Blumenthaiſtr. 10
Ein gesrauchtes, noch gut

erhaltenes

IcIia vier
zu kaufen geſucht.

Off. unter M 383 an die
offen Krautſtraße 14. Exped d. Bl.

Kieinere Kiſten
ſind zu verkoufen

Hotel Sonne

zu kaufen geſucht. Offerten unter
Kinderwagen bitte abzugeben
in der Exped. Bl.

Nähe der Bahn
möhl. Zimmer m. 2 Betten
(1 Bett frei) ſofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kaufe jedes Quantum

Zeitungspapier.
W. Wittenbecher,

Neumarktstor

öoternalt. Sport u Hegewagen

u



m Statt Karten
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Töohterchens
zeigen hocherfreut an

Theodor Kersten ung
Frau Marthe Rersten

geb. Kynas t.
Rathenow a. d. Havel, den 30. Januar 1918.
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Tieferschüttert erhielten wir die un-
fassbare, traurige Nachricht, dass unser
lieber Bruder und Stiefbruder, Schwager,
Onkel und Neffe, der

Landwäirt

Otto Röhler,
Wehrmann in einem Reserve-Infanterie-Regiment,

im nahe vollendeten 40. Lebensjahre am 21. Januar
infolge Granatsplitters den Heldentod erlitten hat.

Treue Kameraden betteten ihn auf einem Militär
friedhofe zur letzten Ruhe

Meusehau, Ober-Beuna, Lllrich a. Merseburg,
eipzig, Sohotterey, Döllnitz, Braunsdork,

Spergan, im Januar 1918.

In tiefer Traueraie Hinterbliebenen.

Heute Nacht wurde wéine lebe Fran, unsere

gute Wreusergende r und Grossmutter

uise Krumbholz
i einen ten o on ren t ZrozerSeaela ertregenen Leiden erlöst.

AMerseburg, den 30, Januar 1918.

Im Namen der tiettranernäen Hinterbliebenen
Janius Krembholz, Aunketrektor 4. D.

Die Beerdigang findet Sonnabend nachmitteg 8 Uhr von
der atsdrischen Friedhofskspelle aus etatt.

Für dis vielen Beweise herzlicher Teil
nahme beſſ dem Begrabnis unseres lieben Ent-
sohlaſfenen sagen wir ungern herzlichsten Dank.

Herseburg, den 31. Januar 1918,

Im Namen der Hinterbliebenen

Alma ſtenRohe und z Fleiſhwarendenan

ſudet am I. Februar 1918
Hei Koſfmann, Obere Breite Straße Nr.

vormittags von 10—11 Uhr auf die Ordnungsnummern 1901-2000
nachmittags von Uhr auf die Ordnungsnummern 2001 2100

2 013200

Ei u 2201—2300t eine beſtimmte ArtSleiſch waren ehert m e a. von Fleiſch de
WMerſeburg, den 81. Jannar 1918.

Has ſtädtiſche Sebensmittelamnt.

v e e v

I A I 207/48.

h h h

S

Verein zur Förderung
der Jugendpflege (E. V.)

Sonntag den 3. Februnar, nachm. 5 Uhr

Jugend Feſtgot tesdieuſt in dom
Feſtanſprache Guperintendent Profeſſor Bithorn.

Einzel- und Gemeindegeſänge.
Alle Mit zlieder der Vereine für die männliche und

S weibliche Jugend werden mit ihren Angehörigen dazu
biermit herzlich eingeladen.

Texte für die Geſänge am Eingange
Her Vorſtand des Vereins zur Förderung der Jugendpflege.

S Hertzog, Erſter Bürgermetſter. Dr. Taube, Overlehrer.

S ä ä Se ch e öää e e e
eues Schützenhaus.

Sontag ar r hen s Vgroßes Miitarkonzertun ünt von t el de a Batanlions m -Iof. Regt. H. 36 Halle

Leuurg: Odermueikmeister Brmlieh).Künstermust mit auserwahlt. Programm.
Bierritt 60 Pfg.

Zu zablreichem Besueh ladet ein

Kammer Lichtsplele:
Heate Deonnversea tag fetzte Vorstellung von

66 Tietergreit Iiebesdrams in 4 Aktepn mit„Liehbelert anWaſdemar Psilander in der Hauptrolle

Ab Veeltag bis Hon tag

„ArmekEvaMaria“
Der Roman eiger Prinzessin in 5 Akten.

Mit der beltebtesten aller Filmsehauspielerinnen

i riayMit Freuden werden viele Taasende den neuen Spielpisv
hegrissrn, in dem sie diese reisende und anmatige Küast-

lerin bewundern Kss nen
Aussercdem ein sehr gutes Berprogeamen-

S 7 Uhr Fernr 629

BrennholzMoltkeſtraße 3

Arbeiter nd Arbeileriunen

ſtellen ſofort ein
Wayss Freytag A.-G., Baurtelle leuna Werbe

Zureiſe wird vergütet.

Möbliertes Zimmer frei Wonnungsgesuen.
Halleſche Straße 49 Mittlere Wohnung u. Zubeb.

e von 2 einzelnen Leuten (Frau gutFreundl. möbl. immer eempfohlene Köchtn) 1. 4. geſucht.

zu verm. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. Werte Anfr. bitte unter 494 is

Möbl. Zimmer
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

mit elektr. Licht zu vermieten
Lanchſtedter Str. 13

Freundl. heizb. Zimmer
mit elektr. Liche zu vermieten

Sagalſtraße 5, Treppen.

Militär 40 Pfg.
H. Nilen berger.

verkauft

Die Landwirtſchaſtskammer für die Provinz
Sachſen verloft am

Gonnabend den 2. Februar d. Js. vorm. 10 Uhr in
J Halle. 6. Lutherſtr. ine Geitenſtr d. Merſeburgerſtr.

ca i Sehlen leigten octlares (Gnänen
Alter von bis Jahrenan n nlrte en raunt Sachſen, welche ſich als ſolche aus

reis ötegeren zahlung. Die Fohlen werden für Tax

Fohlen- Verloſung. e re von 70-80 Taler zum
18 zu mieten geſucht. Off

u 66 an die Exped. d. Bl.Wohnung (60- 80 Taler) ſo
fort zu mieten ge

a Off unter A. B 18 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einfach wöbl. gimmer oder
kletne Wohnung für 2 Perſonen
ſofort geſucht. a gerSt 240 an die Exped. d

wen ſchnell u. gut repariert beAlbrecht Halleſche Straße 10

Zahle für alte
wollene Strumpfabfal.
Kilo 1,56 für 9. tKeralle Loge leiſe es m
Frau Irmisch, Johannlctr. 163,

III

B.-C. Preußen.
Sonnabend den 2. Februgr,

abends 8 Ubr,Verſammlung
m „Kaffee Hohenzollern“.ſee Hoh Der Vorſtand.

cm ſnn
Gr. Ritterstr.

Programm von
Freitag bis Gonntag.

Das Mädel
von nebenan.

Luß ſpiel in 4 Akten
Hella Mojn in der Hauptrolle.

1. Bild der n MojaSerie
1

raMeulteéchere.
Ergreifendes Drama in 8 Akten.

Sonntag von 3 Uhr ab
Jugend Vorſtellung.

Uhr u. 7 Ubr Vorſtellungen
qgür Siwichſens

et

5

Es e
Für unſere Netenſtei im

I Seunna Werk g. wir per 16. 2.
oder i. 8. d. J. einenSanilats- Gehilfen,
welcher dem dort ſelbſt Sprech

ſtunde abhaltenden Arzt Hilfe
(eiſtungen verrichten kann. Außer
dem bat derſelbe die Kranken
kontrolle auszuführen nach An
gaben der Verwaltung

Offerten unter Angabe der
Peilitärverhältniſſe ſowie Zu
nisabſchriften und Gebal W
ſwrüchen, aber nur von ſolchePerſonen welche Hieſen Er
torderniſſen zu entſprechen in der
Lage ſind, werden umgehend er
neten an die Hauptelle der
Allgem. Ortskrankenkaſſe Lützen

Müller, Vorſitz enser.
Junges kräftiges Mädchen

vom Linde ſucht zum 1. April

St ung WOfferten unter 399 A an die
Exved. d. Bl.

Lehrling
für Oſtern unter güaſtigen Be
dingungen geſucht.

Hermann Vollrath,
Weißenfels a. S, Jüdenſtr. 6.

Gärtnerlehrling
kann unentgeltlich die Kunſt
gärtnerei erlernen Koſt u. Wo
nung im Hauſe frei.

H. Sehelbel,
Merſeburg. Liruchſtedter Str. 46.

Zäcerlehrling
aus anſtändiger Familie
Oſtern in die Lehre treten

A. Preusserz Bäckermſtr.haben
geſucht Preses, Roßmarkt.
Schloſſerlehrling

ſtellt ein
Friedr. Pfefer,

landw Maſchinen u. Geräte.
15 jähriges Mädchen

für leichtere Hausarbeit ar
geſucht. Zu melden Kloſter
Eine Aufwartung

wird geſucht Lenchſtedter Str 51.
Alkerer Arbeiler (Jnvalid)
oder Arbeitstrau für ſof. geſucht
SHSeblosegärtwerel,
in nicht zu junges Dſenſt
mädchen e Land geſucht.

Zu erfragen
Merſeburg, NReumarkt 61.

Webensmitterheſt auf den Na
men Henriette Zanche verloren
gegangen. Abzugeben

Unter Altenburg 21.
Hhergn e VBolagh.



nachher dar

age

Drovinz und Amgege
Halle, 31. Jan Der Magiſtrat weiſt darauf Han,

daß d letzue Quartalstermin mehreren Hausbeſitzern
Veramla gegeben hat von den bei ihnen wohnenden

ſofortige Erhöhung des
unter Androhung der Kündi
ung zu verhangen. Ehne ſolche

Krieg

r. Magiſtrat ſagt, nicht nur geſetzlich
ung muß auch aus vaterländtſchen Geſichtspunkten auf das ſchärfſte verurteilt werden. Eine Kündt
ung der Wohnung umd damit indirekt eine Grhöhung des

ſolange der Ehemanm im Felde ſt ſteht,
chlicher Zuſtimmung praktiſch durch

wenn die Ehefrau den Mietvertrag mit
unterſcheben haben ſollte. Glaubt der Hausbeſitzer im
einzelnen F um eine Erhöhung des Mietzinſes aus
beſonderem Gründen nicht herumkömmen zu können, ſo
mag er dies mit dem im Felde ſtehenden Ehemann
ſchrüſthich ve inbaren, b elbſtwerſtämdlich die u

nur mit deſſ
führbar, ar

hung nicht ſonnd erſt nach Ablauf der Kündi
r worden darf. Ebenſo iſt dem zum

beruſfenen Ehemann, nicht der Eheſrau
waihge an ſich zule

ſhellen. Der
je Kündigung ſchriftlich recht

chgiſtratt gibt dann der Hoff
Ausdruck twaige geſetzwidrige Kündigungen

und Sheigerungen zurückgenom nen und alle Hanwsbeſhger
h Herade den Kriegern und ihren Familien vas

t h en werden damit ein Eingreifen
d. Militär- Behörden zum
in vermieden wird.

Stadtweroudneten wählten

Zimmermann vonſfels zum er ihrer Stadt
Aus Thürin Jan. Das letzte Saalehochwaſſer hat Cam burg die Holzbrücke nach

dem Schütenplatze ſo zerriſſen daß ſie für den Verkehr
geſpernt werden mußte. Sie wird wohl ſpäter durch eine
Bokonbrücke erſetzt werden müſſen. Die Uberſchwemmung
war Hier nächſt der von 1890 die größte in den letzten

Der Hochwaſſerſtand Lam mit 6,90 Meter
über Pegelnull dem vom 25. November 1890 mit 7,44

lich nahe. Bei den. Häuſenbauten und Neu
erſchwemmungsgebiet wurde immer der

mm Jahre 1890 in Rechnung gezogen.
m Jahrhundert. 1909, 1917 umd
uſtamd übertroffen. Das Hoch
Schaden am den Fiſchbeſtämnden

heit be der Saale recht augen
k. Allentſhalben gab es großeauch nach e Zurück

viele Fiſche im Vorgelämde
ſie dem Raubzertg als will

ute. Auch iſt der Schaden in
Holzvorräte ſehr groß.

Weiße

waſſer hat u.
verürſacht, der
fällig in die E
umd kleine Ei
treten des Wo hagen
des Fluſſes. efach
kommene Nahrung zur
fobge abgeſchwemmter

G

2

31. Januar.

Februar.
Zieht der Februar

Winter allgema
Volksregel iſt am 2.

ſich der
en. Denn nach der alten

tag, an
nltpfen.

Lichtmeß war in früheren Zeiten endlich wieder der er

ſein wieder voll. Bei unſewenn
arſamkeitsgebot in der Beleuchtamgsſrage Hat

ie vkonomiſche Würdigung des Tageslichts ihre Bedeu
tung wieden gewonnen.

h e
Verſchollen.

Oeiginale Roman von 5. CourksMahler.
21. Fortſetzung. eachdruck verboten.

„Dein Vorſchlag iſt nicht übel, Staſi. Wir können
t abſtimmen, ob r angenommen werden

ich weiter un Aufmerkſamkeit. Wie euch
Wilhelm von Kreuzberg-BreitenWilh

bach, der als Junggeſelle und ohne direkte Leibeserben
erlaſſen. Kreuzberg iſt nicht

ſoll. Jetzt bit S
allen bekannt iſt, hat

ſtarb, kein Teſtament hinterlaff
Majorat und ſolglich partizipierem ſeine Vettern und
Baſen, da er auch keine Geſchwiſter hat, ſo giemlich zu
gleichem Teilen an der Erbſchaft, wie Tante Staſi ſchon
bemerkte. Kreusberg repräſenkiert einen Wert von 600 000
Mark, wovon 300 000 Mark Hypotheken abzunehmen ſind.
Seit dem vor ſechs Monaten erſolgten Ableben des Erb
laſſers habe ich verſucht, die Geſchäfte in Kreuzberg ſo
leidlich zu führen, wirkſam von unſerer Tante Staſi unter
ſtützt. Sie verſteht ja im kleinen Finger mehr von der
Landwirtſchaft, als im allgemeinen Trotzdem bin ich
zu der Uberzengung gekommen, daß es ſo nicht weiter
geht. Bei dem heutigen Stand der Landwirtſchaft holen
wir kaum zwei Prozent Reingewinn heraus, da wir das
Gut wicht rakionell bewirtſchaftem können. Keiner von
uns iſt erfahrener Landwirt und außerdem iſt keiner von
uns, in der finanziellen Lage, Kreusberg zu über ehmen.
Meine Umfrage hat ergeben, daß auch keiner von uns
Luſt hat, das Gut zu bewirtſchaften, wie es ſein müßte.
Die Angelegenheit muß aber nun reguliert werden
Mancher von uns rechnet mit dem kleinen Erbe, das ihm
zu fallen ſoll ich ſelbſt gehöre dazu, denn meine drei
Söhne koſten mich viel Geld, da ſie alle drei noch Zuſſchuß
brauchen So pietätlos es klingen mag es bleibt ums
michts anderes übrig, als Kreusberg zu verkaufen Wir
wollen darüber abſtimmen, ob ihr alle damit einverſtanden

Januar Horn
bruar ſeinen

ſein. Am 12.

worhsſkim mung

den Tagen, die

Faſtmacht viele

Noch wichtiger
„Die Nacht vor

ins „Nach
ühers Eis“.

demung die. Müch
Ohren wärmen.

ſegrüßem!

Ludwig von

vor ſteher un

rks

bekannt gemacht,

Das Recht

erkannt.

ſchaftlich
die den Zweck ver
die Stellung der

Abſtimmung und

bach geweſen.

Heimatboden, zun
in de T e
ſtattet wurdem.

Unnge en, es muß
Schr te tumn, um

gewiß war.
fähige Käufer
Herz, daß Tante
imatlos werden.

ſeiner Haupterbin

mütt

Euch, der das tun

micht in der DBage
Da bat Tante
„Jhr braucht eſeid veva würde ſolch

Der Februgr, der kürzeſte Monat unter ſeinen Brüdern

im F.
wo

wird wohl der

ihm folgt wie immer,
merkban werden ſich
Tage nicht machen, denn Faſchingstreiben Und Aſchermitt

verſtändlich aus.

Wetter eine beſondere Bedeutung haben

eht am Faſtnachtsdienstag die Sonne
die Frühſagat ga e
zapfen blamk, wird im Sommer der

Tage für Weber han
ſo gefriert es micht mehr ſpäter
etſpringt, zu Sankt Peter wenn
Für den Matthiastag
„Matttheis brichts Eis“,
ims“ Samkt Matthias traut ſich ein Fuchs mehr

Das ſoll wohl
Herrſchaft des Winters
Ein allgemeiner Spruch für
des „Wenn den Winter fich nicht im Hornung ſtel t im
wirds um Oſtern gar

bringt der Mai den Frwroſt bei Nacht.
Schnee und Eis, marht dem Sommer heiß.“
im Februar bringt
alſo daß die Februgarkälte uns einen ſchönen ſegensreichen
e er gewährleiſtet

J Kampfe fürs Vaterland gefallen.
tod erlitt in den letzten ſchweren Kämpfen
Otto Köhler aus dem benachbarten Dorfe Meuſcham.
Ehre ſeinem Andenken

Auszeichnung. Der Bautechniker Musketier Max

2. Klaſſe ausgezeichnet.
Zur landespolizeilichen Abnahme der elektriſchen

Straßenbahn von
gierumgspräſident

mittags an der Gasanſtalt im Merſeburg. Die beteiligten

en, den Abnahmewagen an der Grenze ihres Amts
m genannten Tage zu erwarken,

über die Ausführung der elektriſchen Straßenbahn vor
ringen will, fich ebenfalls an der Grenze ſeiner Wohn
ſitzgemeinde einzuſinden hat.

glieber Fragebogen t richJn neuer Zeit haben ſich nach dem Beiſpiel der
Arbeiter auch die norganiſierten Verbänden

von ſolchen Vereinen an die
ſchickt, um über die Verhältniſſe
fie tätig ſind, Aufklärung zu erlangen und Stellung
chende gegebenenfalls vor ihnen zu warnen. Wie das
Reichsgericht ſoeben in dem Rechtsſtreite einer Magde
burger Maſchinenfabrik gegen den Bund der techniſch
induſtriellen Beamten

Nach dieſen Worten des Generals wurde abgeſtimmt
und alle waren einverſtanden mit dem

Benno von Kreuzberg verkündete das Reſultat der

Sache, daß Kreuzberg verkauft wird.
hunderten im Beſitz der Freiherrn von Kreuzberg-Breiten

ß Jeder von uns hat wohl, zumal in ſeiner
Jugendzeit, zuweilen eine längere oder kürzere Zeit in
Kreußberg verlebt
ſein Vater hatten uns immer
gewährt, wenn einer von uns
ums allen Kreuzberg identiſch geblieben mit angeſtammtem

kleinen Kreuzberger Kapelle zur letzten Ruhe be
Wir geben alſo, der Not gehorchend, einen

darch Tradition geheiligten Boden, der unſerem Geſchlecht
außerdem dem Namen gab, her. Aber es läßt ſich nicht

Ich habe ſchön alles vorbereltet, da ich eurer Zuſtimmung
Hoffentlich finden wir bald einen Zahlungs

Tode mitteilte, hat dieſer die Abſicht gehabt, Genoveva zu

hinterlaſſen, und wir ind alle nicht rei
S 4a gaif unſer Erbteil zu verzichten. Oder iſt eine unter

Dieſe Stille herrſchte auf dieſe Frage
die Achſeln, ſah unbehaglich auf die errotende Genvoeba
und dar von einem um andern
brachte dieſer und jener eine Entſchuldigung vor, daß er

Freteg den I Fedkuar

mee

Froſt oder Froſtmonat) und da der Fe

haben wir in die ſem Jahre Faſtmacht und
der Aſchermittwoch. Beſonders be

auch in dieſem Jahre die beiden

bleiben auch in dieſem Kriegszahre ſelbſt
Der Faſtnachtsdienstag er auch zu

mach alten Bauernregeln für das hürrftige
„Gibts in der

ennen gerne.
früh auſ, ſo gerät

zur Faſtnacht Eis
Flachs ſchön lang.

22. Februar (Petri Sktuhlfeier):
Pecher weiſet an, was wir vierzig

Gefriert es an Sankt Peter,
Jm Februar der Leng
man die Meſſe ſingt.

(24. Februar) gilt die Regel:
oder: Find er keins, ſo macht er

Sterne, ſo legen die

ut, merk auf. Gibts
iſt der
Sanmkt

heißen, daß es nun jnit der
Kicht mehr ſo weit her iſt.
den Hornung beſagt ſolgen

doch

rimmig ſein“. Wenn im Hor
en ſchwärmen, muß man im. März die

„Wenns der Horn ung gcdig macht.

J rnGroße Kält
Hofſfen wir

9

ein gutes Erntejahr.“

wir werden ihn mit Freuven

Den Helden
der Landwirt

hier wurde mit dem Giſernen Kreug

Merſeburg nach Mücheln hat der Re
Termin auf Jreitag

d Ortsrichter (Gutsvorſteher) werden an

Weiter wird
daß jeder, der Wünſche oder Beſchwerden

der Augeſtelltenverbände, an ihre Mit
u verſenden, vom Reichsgericht an

Angeſtellten höherer Art zu gewerk
zuſamanen W loſſen,

im Kampfe gegen die Arbeitgeber
Angeſtellten zu beſſern. Vielfach werden

Mitglieder gedes Geſchäfts, bei dem

in Berlin entſchieden hat, iſt weder

Verkauf.

fuhr fort. Es iſt ſonach beſchloſſen
Es iſt ſeit Jahr-

Wilhelm von Kreuzberg und vor ihm
freundlich Gaſtfreundſch aft

Erholung brauchte. So iſt

al auch die meiſten unſerer Vorfahren

ſein. Und ſo werde ich ſofort die nötigen
einew Käufer für Kreuzberg zu finden

Es Fällt mir nun natürlich ſchwer aufs
Staſt und Genovevg durch dieſen Kauf

Wie uns Staſt gleich nach Wilhelms

zu machen. Er hat aber kein Deſta ment
genug, um groß

möchte
Man zuckte

Nach einer Weile
ſei.
Staſit abermals ums Wort.

uch nicht hin und her zu wenden, Geno

ger Correſpendent“

Die alten Deutſchen pflegten den
e rugr durch große Gelage zu feiern,ei der Meth aus mächtigen Hornern getrunken wurde.

Daher wird vielfach der ab ſche N „Hornung“ abEigentli h hieß einſt in Deutſchland auch der

rgänger meiſt am Kälte übertrifft, ſo
Name „Hornung. darauf zurückzuführen

e

die Ver Beantwortung
ſendung noch die

ſolcherhat ſeinen Namen der römiſchen Reinigungsgöttin zu bogem ein Verſtoß gegen die guten Sitten, e ich die
e war bei den alten Romerm der letzte Mo Aktion im den Grenzen der Wahrnehmung der vere, 23
nat des Jahres. e hält. Unhöſtichteit. DerAus vom ndel wegen Un

„Reichsangeiger bringt fortgeſetzt Bekanntmachungen,
wach denen Perſonen des Gewerbe und Kaufmanns
ſtandes der Betrieb ihrer Geſchäfte wegen Anzuwerläſſi
beit unterſagt wird. Unter den letztversffentlichtem Be
kanntmachungen befindet ſich ſeine, im der einem
mann in Gelſenkirchen der Handel mit Ge enſtänden des
täglichen Bedarfs auf die Dauer von 14 Tagen verboten
wird, weil er, wie es in der Bekanntm ungg heißt
„Line Kundin ohne Grund mit den Worten
zimmer“ und „Spitzbube“ rn hat. r

u u msſen, und
artiger unhöflicher Behandlung
hat er ſich als unzuverläſſig im Handel erwie
deshalb iſt ſeine Ausſchließung gerechtfertigt Dieſe
Ausſchließumg mag anderen unhößlichen Geſchäftsleuten
als n v dienen.Von Der ſtädtiſchen Verwaltung. Der Magiſtrat
ſchreibt uns: Wie gelegentlich des
über die Schaffung von zwei neuen Beamtenſtellen im
Stadt ſteuweramt durchaus zutreffend ausgeführt worden
iſt, iſt die Arbeit im ſtädtiſchen Rechnungsamt derartig
umfangreich geworden, daß ſie von dem einzigen zurzeit
dort beſchäftigten Beamten, dem Kalkulator Barthel, trotz
des größten Fleißes mit Kberſtunden durchaus nicht geleiſtet werden kann und daß die Rechnungsprüfung hoher
immer mehr in den Rückſtand kommt. Beſonders iſt es
micht durchführbar, daß bei dem derzeitigen Beamtenſtand
eine rdnungsmäßzige Vorprüfung der Rechnungen vor
ihrer Anweiſung durchgeführt und daneben noch die ſon
ſtigen Geſchäfte des Rechnungsamtes erledigt werden
können. Es iſt auch mit dem gewollten Zweck des Rech
nungsamtes nicht vereinbar, etwa dort mit Hilfskräften
zu arbeiten, weil ein Rechnungsamt nur dann voll die ihm
geſtellte Aufgabe erfüllen kann, wenn derjenige, der dann
die geprüften Rechnungen in die Hand bekommt, auch
weiß. daß ſie von verantwortlichen Beamten geprüfſt
worden ſind, die auf Grund ihrer Amtspflicht gehandett
haben und verantwortlich bleiben, und daß nicht etwa die
Prüfung durch einen Hilfsarbeiter ausgeführt iſt, der
bald wieder aus dieſer Stelle s und daher ſehr oft
micht dasjenige n an der Arbeit haben wird und er
micht diejenige Sorgfalt zuwenden wird, die gerade bei der
Tätigkeit des Rechnungsamtes nöti P Daher wird die
Bildung einer neuen amtenſtelle beantragt. Die
Stadtverordneten werden um Zuſtimmung erſucht.

r Nach dem Kriege leinene ſtatt banmwollene Wäſche
Der Umſtand, daß unmittelbar nach dem Lriege ein außer

gewöhnlich großer Bedarf an Wäſcheartikeln der verſchie
Senſten Art zu decken iſt und den Fabrikanten mit Rü

s in verhält

Magiſtratsan trages

t Auch Leinengar eheit noch knapp ſein. Da
Berwendung des Leinens eine nicht ſo vielſeiti.

t wie die der Baumwolle, wird hierbei die Knapphett
icht im gleichen Maße in die Erſcheinung treten. Dieſe

Umſtände begünſtigen die Rückkehr der leinenen Wäſche.
J Zeichen der Eiſenbahn und Poſtränbereien,

Den vielen Fällen in denen b Famtlien und Firmen
durch Poſt oder Enſenbahndeb hähbe zum Teil empfind
lich getroffen worden ſind, hat ſich ein weiter Fall zuge
ſellt. Wie wir erſahren, iſt eine an ein hieſiges kangf
mänmiſches Geſchäft richtig abgeſam de volle Käſte
mäint 3000 Stück Zigarren bei der hieſigem Güter
verwaltung erbrochen und völlig lee v e ngegangen.
Die Gütenver waltung ſegte den veſtohlenen Kaufmann von
dieſen Tatſache ſelten Kennimis.

Eine Fohlen-Verloſung findet ſeitens der Lande
wirtſchaftskammer am Sonnabend den 2. Februgar, vor
mittags 10 Uhr, in Halle, Lutherſtraße, ſtatt. Vergl. An
eige.

Poſtpakete freimachen! Die Reichspoſtverwaltung
unterbreitet den Verſendern von Poſtpaketen die folgende
Bitte „Jn weiten Kreiſen der Bevölkerung herrſ t die
Anſicht, nicht freigemachte oder mit Nachnahme belaſtete

weiß, daß ihr alle ſelbſt nicht mit Glücksgütern geſegnet
ſeid. Macht euch um uns keine Sorge, wir werden nie
mwand von euch zur Laſt fallen. Allerdings hat Wilhelm
die Abſicht gehabt, Vevas Zukunft ſicher zu ſtellen, denn
ex liebte ſie. wie ein eigenes Kind. Aber Gott hat es
anders genollt, und er wird ja wiſſen, warum. Wenn es
irgend geht, bleiben wir, Vevg und ich, zuſammen, Und
wir werden uns ſchon unſer Leben zurechtsgimmern. Wir
nd beide unverzagte Seelen. Es wird uns freilich ein
Stück von unſerem Herzen reißen, wenn wir unſere jahre
lange Heimat aufgeben müeth, aber wir werden es zuſammen wagen en bis Kreuzberg verkauft iſt,
haben wir ja dort noch eine Zuflucht. Für die Zukunf
wird ſich dann wohl etwas finden. Jedenfalls verlaf
ich das verwaiſhe Kind meines einzigen Bruders nicht.

Alles was Tante Staſt ſagte, war klar und beſtimmt.
Mam hatte den Eindruck, daß ſie eine energiſche, zielbe
wußte Perſon ſei.

S

Silian. Croßhall flüſterte ihrem Vater zur Di e
Sante Staſt iſt eine goldige Perſon, trotz ihrer Häßli
keit, man muß ihr gut ſein. Jch könnte ſie herzlich lieb
gewinnen

John Croßhall nickte und flüſterte zurück: Da liegt
eine Aufgabe vor uns, Lilian. Wir werden e ſorgen
daß dieſe beiden hapferen Frauen eine ſorgloſe Zukunft
haben.

Liliam drückte zuſtimmend ſeine Hand. Aber ſie dachte,
daß die reizende Genovevg wohl bald eine ſichewe Zarflucht
in Ronald von HOrtlingens Hauſe, an ſeinem Herzen
finden würde. Deshalb waren die beiden Frauen wohlruhig. Die Verlobung des jungen Paares mußte Don
noch Geheimnis ſein, da man nicht davon ſprach.

Jn Lilians Jnnern war keine Spur eines e
daß Ronald von Ortlingen und Genobepa von Kreußberg
zueinander gehörten fürs Leben. Und dieſer Gedanke tat
ihr ſehr weh, ſo ſehr ſie ſich auch darum ſchalt.

einen Verzicht gar nicht annehmen, ſie (Fortſetzung folgt.



Poſt akete würden wegen der darauf einzugiehenden
Geldbeträge bei der Poſtbeförderung beſonders behandelt
un ngten ſo ſchnell icherer in die Hände der e dund gelangten ſo ſchneller nd ſicherer H. d Wenn en
Empfänger als ſreigemachte Patete. Viele Perſonen
ſenden nur aus dieſem Grunde Pakete micht freigemacht
der mit kleinen Machnahmen belg tet ab. Dieſes Ver
fahren iſt zwecklos und für die Poſtherwaltung nachteilig.
le gewöhnlichen Pakete werden bei der Poſtbeförderung
bis zum Veſtimmungsort völlig gleichmätßzig nd gemern
ſchaftlich behandelt; nicht freigemachte oder Nachnahme
Pakete werden nicht bevorzugt. Dagegen verurſacht die
Einziehung dex Barbeträge am Beſtimmungsorte Weite
rungen, die bei freigemachten Paketen wegfallen, und er
ſchwert ſo den ohnedies ſchon übermäßig velaſteten Poſt
betrieb. Die Reichspoſtverwaltung bitte deshalb drin
gend, die Pakete bei der Ein lieferung frei
Zum ach en und von der künſtlichem Belaſtung mit Nach ſo t

lich milde. 2. 2.
heiter, trockhen.nahme abzuſehen

Schluſz des Programimns
tungen zu ſehen denn

zu künftig durneriſche Darbte
die Kellner hegeugten ihr „ein

Weſen in einer ſolch deutlichen v daß
ſchönſten Stückes „Katſers

Südweſt größztenteils verloren e ging.

tag im nVielleicht ſolgt der Vorſtand in Zukunft dicher wohl
gemeinten Anregunggegen ließ die Dekoration des Sagales ſehr zu wünſchen
übrig. Das gemeinſame Lied
beendeten die wohlgelungene Ferer.
wurden in den benachbarten Gemeinden
Zſcherben abgehalten

Die Koſtümterung war gut. Hin

„Deaptſchland über alles“
Ahnliche Feſern

Atzendorf und

Wetterwarte.
V. W. am 1. 2.: Teils heiteres, teils ſtark nebliges,

ſonſt trochnes Wetter. Nacht und früh Froſt, Tag zrem
Keine weſentlhiche Anderung. Teiſls

Zur ſtädtiſchen Wohnungsfürſorge.

en n hat in der letzten Sitzung folgenden

Beſchluß gefaßt. gDie als gemiſchte Kommiſſion bereits beſtehende Woh
nungskommiſſion gemäß Gemeindebeſchluß vom 5./11. Mai
1914 II. 1322/14 erhält ganz allgemein die Aufgabe,
geeignete Maßnahmen zur Behebung der Wohnungsnot
in Merſeburg vorzuſchlagen.

Zur Begründung wird ausgeführt.Die jetzt beſtehende Wohnungs kommiſſion hatte bei
ihrer Gründung im Jahre 1909 zunächſt nur die Aufgabe,
die Herſtellung kleinerer. Wohnungen durch Hingabe von
Baudarlehen zu unterſtützen. Jm Mai 1914 iſt die Auf
gabe der Kommiſſion, unter Erhöhung ihrer Mitglieder
auf 3 Magiſtratsmitglieder und 6 Stadtverordnete, dahin
erweitert worden, daß neben der Förderung der Erbau
ung von Kleinwohnungen und der Prüfung von Darlehens
geſuchen zur Beleihung von Kleinwohnungen auch die Be
ſchaffung mittlerer Wohnungen einſchließlich ſolcher für
hierherziehende Eiſenbahnbeamte, die Beſchaffung geeig
neter Wohnungen für Becimte der Provinzialverwaltung
und entſtehenden öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten
ſowie die Bearbeitung aller ähnlichen Wohnungsfragen
in das Arbeitsgebiet der Kommiſſion neu ein bezogen
wurden. Durch die Jnduſtrialiſierung der Umgebung
Merſeburgs ſind aber nicht allein die hier in Frage kom
menden Wohnungen nicht mehr zu haben, ſondern es fehlt
auch in genau demſelben Maße, vielleicht in noch höherem
Maße, an größeren Wohnungen, ſo daß ſchon verſchie
dene Behörden haben dazu übergehen müſſen, ihre Be
amten in Halle oder Weißenfels wohnen zu laſſen.

Der in der vorigen Sttzung gegebenen Anregung der
Stadtverordnetenverſammlung entſpricht daher der Magi
ſtrat gern, indem er hiermit beantragt, mit der Beratung
der durch die Wohnungsnot der Stadt geſtellten Aufgaben
ganz allgemein eine gemiſchte Kommiſſion zu bilden, und
ſchlägt daher vor, nicht noch eine weitere Kommiſſion zu
betrauen, ſondern die bisher beſtehende Wohnungskom
miſſion mit dieſer erweiterten Aufgabe zu befaſſen.
Für den verſtorbenen Stadtverordneten Graul würde
im Falle der Zuſtimmung zu dieſem Vorſchlage eine Neu
wahl vorzunehmen ſein.

Die Stadtverordneten werden

Für unſere Hausfrauen
ebensmittelkalender für Freitag den Februar.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Jleiſchwaren. Auf denKopf der Bevölkerung 200. Gramm mit Knochen

Gleichzeitig Umtauſch der Fleiſchmarken.
1580 Gramm Nudeln und 1 Päckchen Tee

gegen Abgabe der Huittungsabſchnitte Nr. 61 und 62
in den Lebensmittelgeſchäften bis Sonnabend abend

Roß fleiſch Bei Hoffmann Obere Breite Straße)
von vormittags 10 bis Il und nachmittags 2 bis 5 Uhr
für die Nr. 1901 bis 2300.

S Goddula, 31. Jan. Am Mittwoch beging das
Auguſt Kretſſchm ar ſche Ehepaar hierſelbſt das Feſt
des goldenen Ehejuhhiläums. Möge dem ar ein ge
ſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

Mücheln und Amgegend.
31. Januar.

s Aus dem Geiſeltal, 30. Jan. Zum Geburtstage
des Kaiſers fand in der Kirche zu Oberbeung am ver
gangenen Sonntag früh o Uhr ein gut beſuchter Feſt
gottesdienſt ſtatt, an welchem auch die Mitglieder des
Landwehrvereins Beung Reipiſch, des Knappyſchafts

un Zuſtimmung erſucht

dereins der Beunger Kohlenwerke und des Männer
Turn vereins „Friſch auf KötzſchenBeung teilnahmen.
Letzterer Verein veranſtaltete abends 7 Uhr noch eine

t in ſeinem Vereinslokale Bahnhof Nieder
beung“. Bereits um 634 Uhr war der Saal dere tig über
füllt, daß ein großer Teil der Herbeiſtrömenden unver
richheter Sache „den Rückzug“ wieder antreten mußte. Die
Beſucherzahl belief ſich auf etwa 800 Perſonen, darunter
auch viele Mexſeburger. Stimmungsvoll eingeleiter
wurde die Feier durch ein gut zu Gehör gebrachtes Duett:
„Dankbar und froh ſoll heut erſchallen, Kaiſer, Dir
unſer Lied zunn Ruhm“, dem ſich ein begeiſtert aufge
nommenes Kaiſerhoch, ausgebracht vom Orkspfarrer Sup.
Ahbe, anſchloß. An thegatraliſchen Aufführungen wurden

ſechs Einakter geboten. Die Auswahl und die Darbie
ung der Stücke können als muſtergültig bezeichnet
werden was den Leitern zur Ehre und den jugendlichen
Darſtellern zum weiteren Anſporn nachgeſagt werden ſoll.
Troſgdem ſoll aber nicht unerwähnt bleiben, daß der
Abend durch Fortfall der beiden Schwänke nicht die ge
rimgſte Einbuße erlitten haben würde. Auf dieſe Weiſe
wäre es möglich geweſen, den ſehr exaktem und präziſen
turneriſchen Darbietungen der jugendlichen Turner, veſtehend aus Keulenſchwingen, Reck, Barren und Stav
übungen, noch mehr Zeit und Raum zu gewähren, was
im Hinblick guf den ungeteilten Beifall welchem ſie gleich
den Thegterſtücken fanden, nur wünſchenswert erſcheinr.
Alles in allem wurden bei ſchneller Vortragsfolge 42
Stunden gausgefüllt. Das Programm hätte auch
bequem für 2 Abende ausgereicht. Der Gediegen it der
Vorführungen allein war es denn auch zu verdanken, daß

Haus und Lancdwirtschaft-
Vorſicht beim Sameneinkauf, Es werden in letzter

Zeit von mehreren Seiten bulgariſche und rumäniſche
Gemüſeamen angeboten. Jn den meiſten Fallen und Ur
ſprung und Züchter nicht zu ermitteln, und es iſt keinerlei
Gewahr für die Qualität des Samens gegeben. Außerdem
ſind die unter anderen klimatiſchen Verhaltniſſen gewonne
nen Samen für den deutſchen Anbau meiſt ganz ungeeignet.
Beiſpielsweiſe bildet bulgariſcher Kopfkohljamen auf deut
ſchem Boden meiſt keinen Kopf, ſondermw ſchießt ins Kraut.
Bei anderen Gemüſearten verhält es ſich eben o. Es wird
daher nachdrücklichtt davor gewarnt, Gemüſeſamen zu
kaufen, vei dem nicht durch Herkunft und Lieferanten dae
Güte der Ware verbürgt iſt.F Entſernt die Raupenneſter von den Bäumen und
verbrennt ſte! Wer gegenwärtig mit wachſamem Auge
durch die Fluren ſchretret, der ſreht, daß auf zahlrerchen
Bäumen eggelne oder auch mehrere, oft ſogar veele
kleine Buſchel verkrockneter, zuſammengeſponnener
Blätter hangen. Das ſind Raupenneſter, in deren
Innern eine große Anzahl erſt wenige Mtllimeter banger
Näupchen überwintern, um im Frühjahr über das Daub
werk unſerer Obſtbäume vernichteno herzufallen. Dieſe
Raupenneſter ſtellen die Winterquartiere der gefräßigen
Raupen des Goldafters (Duproctis chrysorrhoea) dar
eines unſerer geſchrlichſten Obſtbaumſchadlinge. Wenn
wir uns darüber klar ſind, daßz im den wenigen Bündel
chen vertrockneter zuſammengeſponnener Blarten in der
Krone unſerer Obſthaume die Verurſacher einer Obſtmiß
ernte ſchlummern, und daß wir durch eine geringe Arbert
uns eine reiche Obſternte retten können, ſo wird gewiß
kein verſtändiger Menſch es verſäumen, dieſe Raupen
meſter jeſgt. ſoſort mittels einer Raupenſchere von den
Bäumen herunterzuholen und zu verbrennen oder tief zu
vergraben.

Vermiſchtes.
Straßenbahnzuſammenſtöße im Nebel. Zwei ſchwere

Straßenbahnzuſammenſtöße, die beide ihre Urſache in dem
dichten Nebel hatten, der über Berlin lag, fuhrten zu
Verletzungen Sechs Perſonen wurden ſchwer, ſieben leicht

verletzten

ſich däeſer

ſtohlen

kondenſier

Hemden,

etwa 120

Die

ſetzung d

über die

Charkow

könnten
kommen

würden.

örterung
Eintrefſe
befürwor

internati
treten.

Herr

Panik n

Schule eine
ſchwer verlegt daß an J

Wie ergänzend gemeldet wird ſind außer den ſchwer

beichter verletzt.

Beſtraſter Poſtmarder. ungdem Poſtſchaffner Cullmann in Kirn bei Koblenz fanden

Linſem, Gerſte,
ſedern, Bleiſtifte, Tintenſtifte,

Breſt-Litowſk, 30.unter dem Vorſitz des türkiſchen Großweſiers eine Plenar
ſitzung ſtatt. Herr Trogki erklärte, daß in der Zuſammen

niſchen Sowjets befinden. eUkraine gehe der Einſluß der Kiewer Rada täglich zu
rück Ein mit der Delegation dieſes Sekretariats abge
ſchloſſener Friede könne unter den augenblicklichen Ver
hältniſſen reinesfalls ſchon als Frieden mit der ukrat
niſchen Republit

Staatsſekretär
im Namen der Verbündeten die Aufſſchiebung der Er

einer Schule. Dem „Oberſchleſiſchen
Kurier zufolge entſtand Mittwoch vormittag in einer
Volksſchule im Kömigshütte ein kleinen Kellerbrand.
Hierdurch entſtand in der von 1609 ülern beſuchtenSganik. Zwei Kinder e erdrückt, 16 ſo

Weem Auſkommen gezweifelt wird.

10 Knaben und 5 Müdchen noch 60 Kinder

Bei einer Hausſuchung bei

Tage auf dem Speicher große Maſſen von ge
en Poſtſendungen, die der ſonſt ſparſam

bebende Mann in zwei Jahren zuſammengeſtohlen hatte,
50000 Stück Zigarren und Zigaretten,
Wurſt, Mandeln, Kaffee, Tee, Zucker,

Tabak, Fleiſch,
d Kakgo, Bonbons,

e Milch, Konſerven aller Art Bohnen, Erbſen,
Scheren, Strümpfe, Taſchentücher, Stahr

Handtücher, Handſchuhe,
Zigarren und Zigarettenſpitzen, Seifenſtüche u.

a. m. In der Vorunterſuchung hat er geſtanden, daß er
große und 40 kleinere Pakete geraubt habe. Der

Schaden belief ſich auf mehrere Tauſend Mark. C. ex
hielt 3 Jahre und 2 Monate Gefängnis

Neueſte Nachrichten.
Verhandlungen in BreſtLitowsk.

Jan. Heute vormittag fand

er ruſſiſchen Delegation die Einreihung zweier
Mitglieder der utrainiſchen Volksrepublik vorgenommen
worden ſei. Er gab ſodann erläuternd einen überblick

Zuſtände in der Ukraine, wo ſich das ganze Berg
werksgebiet Jalatorinoslaw und die Gouvernements

und Poltawa ganz in der Gewalt der ukrai
Jn dem anderen Teil der

angeſehen werden. Jedenfalls aber
nur ſolche mit der Ukraine getroffenen Ab

anerkannt werden, welche durch die Regierung
der föderativen Republik Rußlands formell beſtätigt

von Kühlmann erklärte, daß er
über die Darlegungen des Herrn Trotzki bis nach

m der Delegation der Kiewer Rada aufzuſchieben,
tete. Die Lage ſcheine ihm die zu ſein, daß zwar

das Beſtehen einer freien ukrainiſchen Volksrepublik von
keiner Seite in Frage geſtellt werde, daß aber zwei kon
kurrierende Körperſchaften berechtigt zu ſein behaupten,

onal eine freie ukratniſche Volksrepublik zu ver

Trotzki erwiderte, für die ruſſiſche Delegation
ſei das Beſtehen einer zweiten Körperſchaft auf ukrat
niſche Gebiet neben der Kiewer Rada kein Anlaß zur
Stellungnahme geweſen, ſo
niſchen Arbeiter Soldaten

lange die Näte der Ukrai
und Bauerndeputierten ſich

Rieſenbrand in Brocklyn. Frangöſtſche Blätter
melden eine rieſtge Feuerbrunſt n Brocklyn, welche
Do d s in einer Länge von 3000 Meter Und ſieben
ſtaatliche Speicher gerſtörte.Wahnſinnige Holzpreisſteigerungen. Bei der in
Plattling (Bayern) abgehaltenen Holzverſteigerung von
15 000 Feſtmetern Buchenſtammholg wurden. in Anweſen
heit vreler norddeutſcher Firmen außerordentlich hohe,
bisher nie gekannte Preiſe erzielt. Das Feſtmeter
Buchenholz, das früher 15 Mark koſtete, kam aauf
120 bis 150 Markr, Ahornholgz auf 200 Mark.

15 Millionen Mark Etatsüberſchreitungen. Die
Berliner Stadtverordnetenverſammlung wird ſich mit
einer umfangreichen Magiſtratsvorkage zu beſchäſtigen
habem, in der die nachträgliche Zuſtimmung zu Etats
überſchreitungew beim Betriebe der ſtädtiſchen Elektrizi
dätswerke in den letzten beiden Etatsjahren verlangt wird.
Es werden Nachforderungen in der Höhe vom rund 15
Millionen Mark geſtellt, die durch Neuanſchaffungen, Er
weiterungsbauten, höhere Löhne uſw. bedingt ſind. Den
Mehrforderungen ſtehen aber erhebliche Mehreinnahmen
gegenüber.

Befaugene Richter. Die „Allg. Fleiſcherztg.“ be
richtet „Jn Bad Oeynhauſen wurde vor einiger Zeit feſt
geſtellt, daß mehrere dortige Hoteliers Fleiſch aus heim
lichem Schlachtumgen erworben, und ohne Abgabe
von Fleiſchmarken an Gäſte abgegeben hätten. Als die
Angelegenheit zur gerichtlichen Aburteilung gelangen
ſollte, erklärten ſich ſämtliche Richter, die für den Vorſitz
des Gerichts in Frage kamen, für befangen. Sie hätten
in den betreffenden Hotels verkehrt und wohl hier und da
beim Abendeſſen Fleiſchſpeiſen ohne Marken
verzehrt. Die Sache ſoll nunmehr nächſtens vor einem
benachbarten Schöfſengericht verhandelt werden.

Schweres Fabritunglück. In der AugsburgNürn
berger Maſchinenfabrik ergoß ſich am Montag durch
Reißen einer Aufhängevorrichtung der Inhalt einer
Pfanne mit 10 Tonnen flüſſigem Eiſen auf eine
Anzahl Arbeiter Von ſieben verletzten Arbeitern ſind
drei geſtorben.

Frauenwahlrecht in den Vereinigten Staaten. Dem
Beiſpiele Englands ſind jetzt auch die Vereinigten Stagten
gefolgt. Auch dort will man den Frauen das politiſche
Wahlrecht geben, das kommunale haben ſie im faſt allen
Staaten der Union längſt. Das Repräſentantenhaus hat
die Vorlage bereits mit 272 gegen 180 Stimmen genehmigt.

Schamloſe Erpreſſungen an Angehörigen von Kriegs
gefangenen werden nach einer Meldung der Schweize
riſchen Depeſchenagentur von verdächtigen Perſönlichkeiten,
die ſich angeblich um die Ermöglichung der Jnternierung
Kriegsgefangener in der Schweiz bemühen, verübt. Der
Bundesrat faßte im Oktober letzten Jahres einen Beſchluß
wonach alle Perſonem, die in gewinnſüchtiger Abſicht die
Jnternierung oder Heimſchaffung von Kriegs und Zivil
gefangenen vermitteln oder zu vermitteln ſuchen, mit Ge
fängnis bis zu zwei Jahren oder einer Geldbuße bis zu
10 000 Franken beſtraft werden. Dieſe Agenten haben
keinen Einfluß bei dem ſchweizeriſchen Behörden. Jhnen
Geld zu geben heißt, es verlieren. Der Jnternierungs
dienſt erſuchte um die Bekanntgabe der Namen ſolcher

Wenn ſie ſich bei der Länge des Programms in eine
Unterhaltung eingelaſſen hätte, wäre es nicht zu ver

die Zuhörerſchaft bis faſt zum Schluß hin Ruhe bewahrte.

Es dürfte ſich empfehlen, an denwundern geweſen.

Schwindler, die das Jnternierungswerk in ſeiner Ehre

welche

Graf

Herr

Ber
ſchewiki

ruſſiſche

für die
Ein

Forderu

den riedensver handlungen ſenden wollen. S
der beiden Delegationen endgültig über die Wünſche

der ukrainiſchen Republik zu ſprechen berechtigt ſei, ſei
nach dem Ergebnis des Kampfes zwiſchen den beiden
Organiſationen zu entſcheiden.

wä
Sentvetorugu
Die Frage,

Czernin ſchloß ſich der von Staatsſekretär
v. Kühlmann vertretenen Anſicht an. Er gab anheim,
um die Zeit nicht unnütz verſtreichen zu laſſen, inzwiſchen
die Kommiſſion für territoriale Fragen ihre Arbeiten
wieder aufnehmen zu laſſen.J

Trotzki ſchloß ſich dieſem Wunſche an.
Talaat Paſcha ſchloß ſodann die Sitzung mit dem Vor

ſchlage, die Kommiſſionsberatungen wieder aufzunehmen.
Rußland und Rumänien

limn, 31. Jan. Jn einem den Bruch der Bol
mit der rumäniſchen Regierung behandelnden

Funkſpruch heißt es u. a.: Die mit Verbrechen befleckte
rumäniſche Oligarchie hat Kriegshandlungen gegen die

Republik eröffnet. Die Verbrechen der rumäni
ſchen Militär und Zivilmacht ſind unzählig. Die Kom
miſſäre und Vertreter der ruſſiſchen revolutionären Trup
pen werden ansgehungert und entwaffuet.
Volkskommiſſare verfügt, alle diplomatiſchen Beziehungen
mit Rumänien werden abgebrochen. Der in
bewahrte Goldfonds Rumäniens wird als nnantaſtbar

Der Rat der
Moskau auf

rumäniſche Oligarchie erklärt.
weiterer Funkſpruch ſagt u. a. Herr Diamandi

mit ſeiner Sutte wird aus den Grenzen der ruſſiſchen Re
publik hinausbefördert, wodurch die Herren Ententebot
ſchafter von der Notwendigkeit befreit werden, immer neue

ugen betreffend der Unantaſtbarkeit des Herrn
Diamandti ſtellen zu üifen.

Der deutſche Heeresbericht.

Ber

ſchränkt.

Flieger

Strafe

reichtſch
machten

Von
ſchädigen und dem guten Ruf der Schweiz zum Nachteil
gereichem

l

in, 51. Jan. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Gefechtstätigkeit blieb anf Artillerie und Minen
werferkämpfe an verſchiedenen Stellen der Front be

Am Weihnachtsabend und im Laufe des Januar haben
unſerer Gegner trotz unſerer Warnung wieder

offene Städte weit außerhalb des Operationsgebietes an
gegriffen.
nennenswerte Verluſte und Schäden nicht ein.

traten

ſchäd Zurwurde die Stadt Paris im erſten planmäßigen

Dank unſerer Ab wehrmaßnahmen

Luſtangriff in der Nacht vom 30. zum 31. Januar mit
14000 Kilogramm Bomben belegt.

Jtslieniſche Front.
Südweſtlich von Aſtago ſcheiterte ein italieniſcher An

griff im Feuer.
die Artillerietätigkeit rege.

Zwiſchen Aſiago und der Brenta blieb
s die Zahl der von den öſter

ungariſchen Truppen in den letzten Kämpfen ge
Gefangenen hat ſich auf 15 Offiziere und 660

Mann erhöht.
den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)
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